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de Venetiis et Gebhardo Ratisponensi, Humperto sancte 
Rufine ecclesie, Otkero Perusine ecclesie, Severo Pragensi, 
Gebhardo Aureatensi episcopo, presente etiam serenissimo 
imperatore Heinrico tercio’. — Ob aber ein directer oder 
indirecter Zusammenhang zwischen diesen Notizen und 
unserer Fälschung vorliegt, das lässt sich schwer feststellen. 
Das Plus, welches sowohl die Notae als Auct. Ekk. Altah. 
vor der Zeugenreihe der Fälschung voraus haben, scheint 
eine Entlehnung jener Namen aus der Zeugenreihe der ge­
fälschten Urkunde von Seiten der genannten Autoren aus­
zuschliessen. Doch können alle drei Quellen auf eine 
Translationsnotiz, die in St. Emmeram aufgezeichnet wurde, 
zurückgehen.


